Rezensionen zum Buch von Ursula Immenschuh und Stephan Marks: Scham und Würde in der Pflege. Mabuse Verlag 2014:





Was heißt es denn, einem Menschen vermeidbare Scham zu ersparen ? Marks und Immenschuh zufolge hat es mit dem Würde-Mobile zu tun. „Wenn wir ihm einen Raum bieten, in dem alle Beteiligten Anerkennung, Schutz, Zugehörigkeit und Integrität erfahren“, beschreiben die Pflegewissenschaftlerin und der Sozialwissenschaftler treffend. Das Buch „Scham und Würde in der Pflege“ ist nur ein Startschuss, um den fairen Wettstreit um die jeweilige Bestimmung der Begrifflichkeiten in der entsprechenden Pflege-Umgebung zu wagen. Es ist eine ausgezeichnete Grundlegung, um alltagsnah und praxisorientiert darüber nachzudenken zu können. Mehr als hilfreich.


Christoph Müller





„Es gelingt Immenschuh und Marks auf 110 Seiten einen Ratgeber zu präsentieren, der hoffentlich viele LeserInnen erreicht und dazu beiträgt, dass Pflegesituationen im Hinblick auf Schamerleben verantwortungsbewußt und mit Würde gestaltet werden.“


Christl Baatz-Kolbe in: Zur Orientierung 4/2014.


